
Montag, 9. Januar 2023 Schwäbische Zeitung 13

BAD WALDSEE / AULENDORF

BAD WALDSEE (hey) - Es ist eine Fra-
ge, der etliche Waldseer zum Jahres-
ende hin mal ausführlich, mal humo-
ristisch nachgegangen sind: Warum
ist ein 21-Jähriger nach seinem Ver-
kehrsunfall zu Fuß geflüchtet? Be-
kanntlich war der Mann Mitte De-
zember mit seinem Auto von der B 30
zwischen Enzisreute und Egelsee ab-
gekommen und ist direkt danach in
den Wald gerannt und war in den
nächsten Stunden nicht mehr gese-
hen. Am Abend des Unfalls suchte
der flüchtige Unfallfahrer dann ein
Krankenhaus auf, wo er Besuch von
der Polizei erhielt.

Die Spekulationen in der Großen
Kreisstadt reichten von Alkohol-
über Drogenkonsum bis hin zu einer
Kurzschlussreaktion aufgrund des
Unfallschocks. Zwischenzeitlich lie-
gen die Ergebnisse der Blutentnah-
men vor, wie eine Anfrage der
„Schwäbischen Zeitung“ beim Poli-
zeipräsidium Ravensburg ergeben
hat. „Die beiden Blutentnahmen ha-
ben eine Alkoholisierung bestätigt,
die Werte lagen jeweils über 0,5 Pro-
mille“, erklärt eine Polizeispreche-
rin.

Damit ist aber nicht gänzlich ge-
klärt, warum der Mann von der Un-
fallstelle flüchtete. Denn zu den Be-
weggründen des Mannes konnte die
Polizeisprecherin nichts sagen. Nur
so viel ist bislang klar: „Unfallursäch-
lich ist ein Abkommen von der Fahr-
bahn, vermutlich in Verbindung mit
der Alkoholbeeinflussung des Man-
nes.“ 

Die Frage nach 
der Fahrerflucht

bleibt offen

FRONREUTE (cas) - Der Fronreuter
Bürgermeister Oliver Spieß (Foto:
Philipp Richter) wird sich nach eige-
nen Angaben nicht um das Amt des
Landrates im Kreis Ravensburg be-
werben. Er habe eine Kandidatur für
die Wahlen zum Landrat sehr wohl
erwogen, berichtete Bürgermeister
Oliver Spieß in einer persönlichen Er-

klärung ganz zum
Schluss des Neu-
jahrsempfangs
der Gemeinde
Fronreute.

Bei einem län-
geren persönli-
chen Gespräch
mit Landrat Ha-
rald Sievers habe

er auch Punkte zur Sprache gebracht,
die er für noch ausbaufähig hält. Im
Rahmen der Begegnung habe er sich
aber entschieden, nicht gegen den
seit 2015 amtierenden Sievers anzu-
treten. 

Im Dezember hat der Vizepräsi-
dent des Regierungspräsidiums Tü-
bingen, Utz Remlinger, seinen Hut in
den Ring geworfen, um bei der im
Kreistag Anfang März nach acht Jah-
ren regulär anstehenden Neuwahl des
Landrats den Amtsinhaber herauszu-
fordern. Auch der Name von Oliver
Spieß, der zudem Vorsitzender des
Freie-Wähler-Fraktion im Kreistag
ist, ist seit mehreren Wochen mehr-
fach genannt worden. Spieß kennt
den Landkreis als Mitgründer und
Vorsitzender des Zweckverbandes
Breitbandversorgung gut.

Oliver Spieß will
nicht Landrat

werden

AULENDORF - Farbenprächtige stu-
dentische Trachten und Burschen-
kappen hat es am Dreikönigstag, dem
6. Januar, rund um den Aulendorfer
Hofgarten zu sehen gegeben. Zum
traditionellen „Dreikönigskommers“
trafen sich dort etwa 200 Mitglieder
und Gäste des CV-Gauverbands Bo-
densee-Oberschwaben, der dem
Cartellverband der katholischen
deutschen Studentenverbindungen
angehört. 

Den Festvortrag zum Thema
„Mut zur Veränderung“ hielt der Prä-
sident der EBS Universität für Wirt-
schaft und Recht Wiesbaden, und
ehemaliger EU-Kommissar Günther
H. Oettinger. Der frühere Minister-
präsident von Baden-Württemberg
forderte neben generellen Verände-
rungen bei der Bundeswehr eine ab-
solute Zeitenwende für unsere Ge-
sellschaft.

Im großen Hofgartensaal versam-
melten sich festlich gekleidete Män-
ner, nur wenige Frauen wagten eine
Begleitung. Die im wahrsten Sinne
des Wortes „älteren Semester“ tru-
gen Kopfbedeckungen, etwa soge-
nannte Tönnchen, Cerevis oder Bur-
schenhüte sowie Bänder in den Far-
ben ihrer Verbindungen. Sie gehören

zur Riege der „Altherrenschaft“, ei-
ner Bezeichnung für alle Uni-Absol-
venten, die im Beruf stehen oder sich
im Ruhestand befinden. Daneben
sah man junge Männer im farben-
prächtigen „Vollwichs“, der Galauni-
form der sogenannten Aktiven, die
als Studenten an der Universität ein-
geschrieben sind.

Dirk Gaerte, Alt-Landrat von Sig-
maringen, freute sich bei seiner tem-
peramentvollen Begrüßung, dass
nach zweijähriger Pandemiepause
nun diese Traditionsversammlung
wieder in Aulendorf möglich ist.
Wörtlich: „Liebe Brüder, verehrte
Damen, es ist doch schön, dass die
Bude hier knallvoll ist und wir in
Freundschaft unsere lange Verbin-
dung wieder pflegen können.“ 

Neben seinem Ravensburger
Landratskollegen Kurt Widmaier,
dem Immenstaader Bürgermeister
Johannes Henne und vielen hochka-
rätigen Gästen waren auch Pfarrer
Anantham Antony und Aulendorfs
Bürgermeister Matthias Burth anwe-
send. Maik Tietz hatte die präsidiale

Leitung der Veranstaltung inne und
sorgte mit einem dezidierten „Silen-
tium“ oder „Omnes ad sedes“ für die
Einhaltung des gestrengen Regle-
ments.

Zum Programm eines jeden Kom-
merses gehören studentische Lieder
wie „Gaudeamus igitur“, „O alte Bur-
schenherrlichkeit“ oder „Freude
schöner Götterfunke“, die mit In-
brunst intoniert werden. Ivan Dürrer
aus Zürich hatte dabei am E-Piano
den musikalischen Part. 

Bei einem geistlichen Wort ge-
dachte der emeritierte Abt Winfried
Schwab OSB vom Kloster Neuburg
dem verstorbenen Papst Benedikt
XVI.: „Wir nehmen in Dankbarkeit
Abschied von unserem wohl promi-
nentesten Mitglied.“ Ein gemeinsa-
mes „Vater unser“ und „Gegrüßet
seist du Maria“ schloss sich an. 

Besonderen Beifall war sich Flori-
an (Flo) Angele, Bierbrauer und
Gastwirt vom „Hofgarten“ sicher, als
er daraufhin ans Mikrofon trat und
erzählte, dass er vor wenigen Tagen
im Veranstaltungssaal ein großes

Kreuz anbrachte. Dabei bekannte er,
dass er selbst im katholischen Glau-
ben verwurzelt sei. Seiner Bitte um
die Segnung des Kruzifixes kam Abt
Winfried Schwab gerne nach, auch
alle Teilnehmer wurden mit geweih-
tem Wasser besprengt.

Unter tosendem Beifall betrat
Günther H. Oettinger gegen 17 Uhr
den Saal. Als junger Mann studierte
er in Tübingen und ist ebenfalls Mit-
glied einer Studentenverbindung.
Mit dem Satz „Aulendorf war finan-
ziell gesehen einmal das ‚Griechen-
land Baden-Württembergs‘, jedoch
auch mit meiner Hilfe als Minister-
präsident hat sich das Stadtsäckel in
den Folgejahren sehr positiv entwi-
ckelt“, rief er bei den Teilnehmern so
manches Kopfnicken hervor. 

Sein kurzes Referat war gespickt
mit vielen spitzen Anmerkungen zur
heutigen politischen Lage. „Deutsch-
land ist in Gefahr, ein ‚Absteigerland‘
zu werden“, warnte der einstige Poli-
tiker. „Wenn wir nicht zu einer Ver-
längerung der Lebensarbeitszeit be-
reit sind, gerät unsere Alterssiche-

rung ins Wanken“. Und weiter: „Im-
mer mehr Homeoffice ist auf Dauer
tödlich für unsere Wirtschaft, gehen
wir doch wieder vermehrt dorthin,
wo die Welt stattfindet.“

Der katholische Cartellverband
ist ein Dachverband nichtschlagen-
der Verbindungen, er sieht sich der
christlichen Nächstenliebe ver-
pflichtet, wozu auch die Unterstüt-
zung sozialer Projekte zählt. Eine
spontan arrangierte Sammlung er-
gab den stolzen Betrag von 1265 Euro,
dieser kommt der CV-Afrikahilfe zu-
gute.

Studenten früherer Zeiten kann-
ten Aulendorf als Eisenbahnknoten-
punkt, den sie zwischen Heimat und
Universität regelmäßig passierten.
Wer auf Anschlusszüge warten
musste, vertrieb sich die Zeit mit an-
deren Gestrandeten, was hin und
wieder als feucht-fröhliches Gelage
endete. Im Laufe der Jahre entwi-
ckelte sich aus solchen Treffen die
Tradition des „Dreikönigskommers“,
der heuer zum 135. Mal in Aulendorf
stattfand.

Rund 200 Menschen beim „Dreikönigskommers“

Von Rudi Heilig
●

Die Studenten sind stolz auf ihre festliche Uniform und die speziellen Kopfbedeckungen. 

Günther Oettinger spricht bei der deutschen katholischen Studentenverbindung in Aulendorf 

Günther Oettinger ruft die Menschen
weg vom Homeoffice und wieder
vermehrt dorthin, „wo die Welt statt-
findet“. FOTOS: RUDI HEILIG

BAD WALDSEE - Der Saal im Gemein-
dehaus St. Peter war voll besetzt und
nach dem langanhaltenden Schluss-
applaus bei der Premierenvorstellung
am Dreikönigsabend äußerten sich
die Besucher einhellig. Die Kommen-
tare lauteten: „Das war einfach toll“,
„Wunderbar, dass sie nach den zwei
Jahren Zwangspause wieder spielen“
und „Da merkt man erst, was einem so
lange gefehlt hat“. Dass der Wieder-
einstieg nach den Corona-Jahren so
fulminant gelungen ist, gründet natür-
lich in der schauspielerischen Souve-
ränität der acht Laiendarsteller, aber
auch im fundierten Wissen von Regis-
seur Ulrich Hörmann, der mit „Früh-
lingserwachen“ von Regina Rösch ein
Stück gewählt hat, das für sein Wald-
seer Publikum wie geschaffen ist.

Zur Handlung: Aus den Saallaut-
sprechern war abwechselnd „Atem-
los“ von Helene Fischer und
„Highway to Hell“ von ACDC zu hö-
ren. Nicht nur musikalische Welten
prallen aufeinander. Auch diametral
konträre Lebensentwürfe treffen bei
„Frühlingserwachen“ aufeinander.
Dass Rösch dem Stück noch den Un-
tertitel „Auf gute Nachbarschaft“
verpasst hat, zeigt schon auf, in wel-
che Richtung die Geschichte geht. 

Die Ehepaare Irmi Dürr (Marion
Metzler) mit Ernst-Wolfgang Dürr
(Robert Amann) und Rosi Aumüller
(Christine Auer) mit Hans-Peter Au-
müller (Stefan Scheiter) praktizieren
Paarbeziehungen, die den heutigen
Vorstellungen eines paritätischen
Miteinanders nicht so ganz entspre-
chen. Aufgaben- und Rollenvertei-
lung sind klar. „Unsere Frauen hond

nix selber zum entscheide“, erklärt
der wortgewaltige Hans-Peter sei-
nen neuen Nachbarn. Und so soll es
auch bleiben, „denn unserer Frauen
haben 26 Jahre lang ganz prima
g’spurt“. 

Die neuen Nachbarn, das sind
Friedhelm Bischoff (Robert Ettinger)
und Klaus Mesner (Hans-Peter
Rast), kämpfen zwar nicht an vor-
derster Front der Frauenbewegung.
Doch sie erschüttern mit ihrem Ein-
zug in das Häuschen neben Aumül-
lers und Dürrs ganz gewaltig die Be-
schaulichkeit, die sich Hans-Peter
und Ernst-Wolfgang zwischen Büro-
tätigkeit im Amt, Benokelabend und
Ehefrauenverwöhnprogramm einge-
richtet haben. 

Dass die Nachnamen Bischoff
und Mesner als Berufsbezeichnung
interpretiert werden, sorgt bereits
im ersten Akt für turbulente Aufre-
gung. Spätestens jedoch, als die ver-
meintlichen Würdenträger mit
schweren Motorrädern in den Saal
des Gemeindehauses donnern, ist
klar – kein frommer Bischof mit takt-
vollem Messner, sondern zwei Ro-
cker sorgen fortan für gute Nachbar-
schaft.

Rosi und Irmi stellen sich ange-
sichts dieser beiden Kerle natürlich
die Frage, ob es ihre Bestimmung ist,
tagaus, tagein mit Pantoffeln und
Strickjäckchen die von der Arbeit
heimkehrenden Männer zu erwarten
und die hypochondrisch ausufern-
den Wehwehchchen von Hans-Peter
und die Launen von Ernst-Wolfgang
zu lindern. Schon mehr als einen
sehnsüchtigen Blick auf die beiden
Rocker werfen Ulrike Baumann (An-
na Sugg) und Margarete Henneber-
ger (Yvonne Bachhofer), die stets in

Rosa gekleideten und bestens infor-
mierten Dorfjungfern. Um die Gunst
von Bischoff und Mesner mühen sich
beide offensiv, während Irmi und Ro-
si heimlich von Ausfahrten als Mo-
torradbräute träumen.

Muss man dem Schicksal nach-
helfen? Kann man verhindern, dass
einen die lieben Ehefrauen aus der
häuslichen Komfortzone abservie-
ren? Gibt es im Leben mehr als Mo-
torrad, Alkohol und laute Rockmu-
sik? Mit offenen Konflikten und Fra-
gen begeben sich die acht Darsteller
in den letzten und dritten Akt. Hier
wird man auch noch erfahren, wer
wessen Unterhosen wann und wa-
rum am städtischen Maibaum öffent-
lich exponiert hat.

Die schauspielerische Teamleis-
tung als Ganzes bescherte der Lach-

muskulatur einen zweieinhalbstün-
digen Dauereinsatz. Exemplarisch
fällt der Blick auf den zu choleri-
schen Ausfällen neigenden Hypo-
chonder Hans-Peter. Er ist prägend
für den Lauf der Geschichte, obwohl
er sich nicht als Sympathieträger
etabliert. Stefan Scheiter präsentiert
in dieser Rolle schauspielerisch eine
tolle Leistung, sowohl im enormen
Textpensum wie auch in der Intensi-
tät der emotionalen Berg- und Tal-
fahrt des Protagonisten Hans-Peter.

Publikum ist über die Rückkehr des Kolpingtheaters überglücklich
Premiere von „Frühlingserwachen“ ist eine Herausforderung für die Lachmuskeln 

Wenn der Herr Bischoff einzieht, wollen ihn die Damen mit einem Ständchen
begrüßen. Hier üben sie spontan „Atemlos“ von Helene Fischer. Von links Marga-
rete Henneberger (Yvonne Bachhofer),Ulrike Baumann (Anna Sugg), Rosi Aumül-
ler (Christine Auer) und Irmi Dürr (Marion Metzler). FOTOS: DIETMAR HERMANUTZ

Weitere Aufführungen sind am
kommenden Wochenende, 13. bis
15. Januar, zu sehen: Freitag und
Samstag jeweils um 19.30 Uhr und
Sonntag um 17 Uhr. Es gibt noch
Restkarten an der Abendkasse. 

Von Dietmar Hermanutz 
●

Neuigkeiten rund um den Maibaum erfahren Hans-Peter Aumüller (Stefan Schei-
ter links) und Ernst-Wolfgang Dürr (Robert Amann) aus erster Hand.
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